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Vetter von Hans Weiss

Das erwachte Interesse an diesem Thema mag auch mit der Ã¤lteren. Generation .... Aus einem Brief von Hans Weiss an Onkel Gleich (Bruder der Mutter von ... 
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Sie reiten auf steinernen Pferden mit wehenden Mänteln und beherrschen große Plätze mit ihrer Denkmalspracht - die berühmten Schicksalslenker der Geschichte. Doch die schönen Statuen für die Gelenkten fehlen, die Denkmäler für die Menschen, die Geschichte am eigenen Leib mit Wohl und Wehe erleben. Dieses Buch soll ein Denkmal für eine Familie sein, allen voran für die Mutter, die statt wehendem Mantel nur dicke Socken hatte und statt Pferd einen klapprigen Handkarren. Damit erhielt sie das Leben ihrer Kinder. Wie sagt Max Frisch richtig: „Es ist nicht die Zeit für Ich-Geschichten. Und doch vollzieht sich das menschliche Leben oder verfehlt sich am einzelnen Ich, nirgends sonst.“ Und so mögen diese Ich-Geschichten ihren Weg finden. Jork, Berlin 2007
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Rosmarie Grabitz



Zur Einführung



Die Erlebnisse der Kriegsgeneration im Zweiten Weltkrieg rücken zunehmend ins Zentrum des historischen wie psychologischen Interesses. Aufarbeitung kann es nur geben, wenn persönliches Schicksal auf dem Hintergrund der damals politischen Lage deutlich wird. Dies darzustellen ist das Anliegen dieses Buches. Im April 2005 fand auf dem Campus der Johann Wolfgang Goethe Universität, Frankfurt/Main Westend ein internationaler Kongress statt mit dem Titel: Die Generation der Kriegskinder und ihre Botschaft für Europa nach Kriegsende. Die große Anzahl der Teilnehmer übertraf alle Erwartungen der Veranstalter. Warum dieses große Interesse? In dem Aufsatz von Elisabeth Simon Küstrin-Kostrzyn Ort familiärer Erinnerungskultur1 finden wir einen Überblick über die gegenwärtige Aufarbeitung der Jahre 1933 - 1945. Weitere Publikationen zu diesem Thema sind: Sabine Bode in Die vergessene Generation. Die Kriegskinder brechen ihr Schweigen, 20042, die große Spiegel Serie im Jahre 2003 zur Vertreibung der Deutschen aus dem Osten,3 und das erst kürzlich erschienene Buch von Margarete Dörr: Der Krieg hat uns geprägt. Wie Kinder den Zweiten Weltkrieg erlebten.4 Wie prägend diese Zeit für die heute ältere Generation war, wird immer wieder durch Gespräche und Interviews mit den Betroffenen belegt. Die Bücher von Jürgen Manthey, Königsberg, Geschichte einer Weltrepublik 2005, Andreas Kossert, Ostpreußen 2005, Geschichte und Mythos, Christofer Clark, The Iron Kingdom. The Rise and Downfall of Prussia 1600 - 1947, lassen Zeiten Simon, Elisabeth in: Cozsterine, Küstrin, Kostrzyn, Festung Menschen Kultur. Kostrzyn, Zielona Góra 2005: 182- 190 deutsch und polnisch. 2 unter http://www.amazon.de/vergessene -Generation- Kriegskinder weitere Publikationen zu diesem Thema. 3 Nr. 13, vom 25.3. 2002. 4 Bd. 1-2 Frankfurt a.M. Campus Verlag 2007. 1 
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Briefe aus einer schweren Zeit und Räume wieder lebendig werden, die vergessen zu sein schienen. Alle diese Publikationen erlebten eine Beachtung, die oft nicht einmal ihre Verleger erwartet hatten. Auch das Fernsehen widmet eine Vielzahl von Dokumentationen und Sendungen dem Thema, wobei hier die befragten Zeitzeugen, deren Interviews in die Dokumentationen eingeblendet wurden, die Geschehnisse von 1933-1945 — persönlich nahe bringen sollen. Es scheint, als ob der Fall der kommunistischen Mauer quer durch Europa nicht nur die Staaten Mittel und Osteuropas mehr in den Blickpunkt aller gerückt hat , sondern auch deren Vergangenheit und damit alle Facetten des Krieges und des seit über 800 Jahre währenden Einflusses der Deutschen in diesen Ländern, der 1945 beendet wurde. Es mag auch sein, dass die jetzt ältere Generation, die Kriegskinder, sich verstärkt der Vergangenheit zuwenden, nachdem die traumatischen Erlebnisse dieser Jahrgänge und ihre eventuellen Generationen überdauernden Folgen erst spät in das Blickfeld psychologischer und psychiatrischer Forschung gerückt sind. Heute weiß man, dass Krieg tief greifende und Generationen überdauernde Folgen hat - dies ist die Botschaft der Kriegskinder an das heutige Europa. Während in den Jahren nach dem Krieg, in den fünfziger und sechziger Jahren Bildbände und biographische Erinnerungen an die verlorene Heimat, Thema vieler Veröffentlichungen, der Sehnsucht und der Trauer vieler Flüchtlinge dienten, gerät jetzt die Vertreibung als europäisches, ja als Menschheitsschicksal in den Blickfeld, bedingt durch die Diskussion über die Vertriebenen Verbände, bis zum Denkmal der Vertreibung, das in Berlin geplant ist. Die geschichtlichen Dimensionen dieser Zeit kann heute noch nicht aufgearbeitet werden, dazu ist der zeitliche Abstand zu kurz. Das erwachte Interesse an diesem Thema mag auch mit der älteren Generation zusammenhängen, denn sie sind die letzten Zeugen, die zu dieser Zeit befragt werden können. Ihre Erinnerungen, die oft über Jahre verschwiegen wurden, berühren Zuhörer und Zuschauer heute noch und machen eine Zeit lebendig, die oft verdrängt und vergessen wurde. Flucht und Vertreibung der Deutschen aus Ost- und Mitteleuropa hat viele Vorgeschichten, wobei der Stalin-Hitler-Pakt Vertreibungen - damals hieß das Umsiedlungen - auslöste. Dies betraf nicht nur Deutsche, sondern in einem unvorstellbaren Maße auch Russen und Polen. Im Zuge einer Germanisierungspolitik von deutscher Seite wurden hier Opfer zu 13



Rosmarie Grabitz Tätern. Die Baltendeutschen, die aus den baltischen Ländern umgesiedelt und im Warthegau5 angesiedelt wurden, vertrieben Polen aus ihren Häusern und besonders von den Gütern auf dem Lande. Das ganze Ausmaß dieser Umsiedlung und damit Entwurzelung von Menschen und Völkern wurde bis heute noch nie vollständig thematisiert. Die Thematik Deutsch-Balten im Nationalsozialismus wurde eigentlich erst in den letzten Jahren aufgegriffen, z.B. von Michael Garleff6. Die hier veröffentlichen Briefe sind nicht als Zeitdokumente zu verstehen, sondern Mittel einer lebhaften Kommunikation innerhalb einer großen Familie, die das Überleben sicherte. Sie bezeugen einen familiären Zusammenhalt, der uns heute Lebenden unglaublich erscheint. Der Lebensstandard war für alle armselig und wegen der Lebensmittelknappheit bedrohlich und trotzdem gaben Angehörige der Familie, die vom Verhungern bedroht war, das Notwendigste vom Notwendigen und ermöglichten damit ein Überleben. Diese Familienverbundenheit spielt in den Briefen eine überragende Rolle. Es fällt auf, dass Verlust von Hab und Gut, Strapazen von Flucht und Treck wenig thematisiert wurden und kaum Klagen darüber zu finden sind. Die Politik und die politische Lage finden ebenfalls kein Echo. Entweder konnte man darüber nicht sprechen oder wollte es nicht. Alle Kräfte wurden nur für den Überlebenskampf eingesetzt und die Kommunikation mit Verwandten und Geschwistern war eine große Unterstützung. Diese politische Ahnungslosigkeit dokumentiert sich nur einmal kurz in der unsinnigen Hoffnung von Erika Weiss, Ehefrau des Briefesammlers, in einem Brief vom März 1945, auf einen wie auch immer gearteten Sieg und die Zuversicht, mit der der Sammler dieser Briefe Hans Weiss im Februar 1945 noch in den Krieg gezogen ist. Deshalb sind diese Briefe in einen politischen und historischen Kontext gestellt worden, der aus Berichten und Zitaten aus verschiedenen Veröffentlichungen den Hintergrund zu diesen persönlichen Zeugnissen zeichnet. Aus allen Briefen, gerade auch nach der letzten dritten Flucht 1949, spricht ein großer Lebensmut, so dass man nicht erstaunt ist, daß auch offiziell Reichsgau Wartheland siehe auch dazu http://infoblatt.de Neue_Datein/ IBaufgerufen 15.11.2007). 6 z.B. bei einer Tagung vom 24 - 26.11.2006 im Haus der Deutsch Balten in Darmstadt: Kulturtage Mare Balticum. 5 



14



Briefe aus einer schweren Zeit diese letzte Flucht gelang und man in Hamburg endlich ein neues Leben aufbauen konnte. Fazit dieser Briefe: in zehn Jahren von 1939 - 1949, drei Fluchten, dreimal die alte und neue Heimat und die gesamte Habe verloren - aber nie den Lebensmut. Weder der Sammler der Briefe Hans Weiss noch seine Ehefrau Erika Weiss geb. Hahn waren in irgendeiner Weise auf das Leben, das sie lange führen mussten, vorbereitetet. Beide kamen aus gutbürgerlichen Verhältnissen und wuchsen sehr behütet auf. Die Eltern von Hans Weiss, Robert und Elisabeth, stammten beide aus baltendeutschen Familien, die seit dem 13. Jahrhundert in Reval lebten. Robert Weiss war Buchhändler und Verleger. Seine vier Söhne Kurt, Hellmuth (genannt Mulla), Gerd und Hans und seine Tochter Gertrude kamen 1939 nach der Umsiedlung in den Warthegau. Hellmuth war als Kulturpräsident der deutschen Minderheit in Estland maßgeblich an der Organisation der Umsiedlung beteiligt und hat mit der russischen Seite verhandelt. Er hatte zusammen mit seinem Vater estnisches und estländisches Schrifttum gesammelt und die estländische Bibliothek aufgebaut. Sie enthielt alte Schriften und Dokumente u.a. den ersten estnischen Katechismus, alles gehört zum kulturellen Erbe Estlands. Es ist ihm gelungen, diese Bibliothek gegen den Befehlt Adolf Hitlers in Reval zu belassen, was ihm einen permanenten Kontakt zu Reval, wenn auch nur als Privatmann, in den fünfziger und sechziger Jahren ermöglichte.7 Die Buchhandlung wurde in Posen wieder als Universitätsbuchhandlung eröffnet und arbeitete bis zur Flucht aus Posen (Poznan) 1945 sehr erfolgreich. Im April 1944 innerhalb von nur 4 Tagen starben beide Eltern von Hans Weiss und wurden auf dem Deutschen Friedhof in Posen begraben, der nach dem Krieg eingeebnet wurde. Die Flucht 1945 riss die Familie auseinander, sie führten aber ihre Tradition mit zahlrei Eine schöne Fortsetzung dieser Arbeit an dem gemeinsamen historischen Erbe ist das estnisch deutsche Erschließungsprojekt: Zugang zum Revaler Ratsarchiv durch einen Online Katalog. siehe: Lea Koiv, Urmas Oolup, Dorothee Goeze, Peter Wörster mit der gleichnamigen Veröffentlichung in: Digitalisieren - Internationale Projekte in Bibliotheken und Archiven, Berlin 2007: 40-46 (deutsch) 172 - 177 Englisch.
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Rosmarie Grabitz chen Besuchen und einer lebhaften Korrespondenz weiter. Hans Weiss war Diplom Kaufmann und hatte 1940 Arbeit in der Zellulosefabrik in Leslau (Włocławek) gefunden. Er konnte die Familie noch auf der Flucht mit dem Treck im Winter 1945 bis nach Schöneiche bei Berlin begleiten. Im Februar 1945 wurde er eingezogen, kam in Gefangenschaft in Ungarn und wurde über Rumänien in den Kaukasus nach Rußland transportiert. Von dort kehrte er im Dezember 1948 nach Schöneiche bei Berlin zurück und begann sogleich damit, seiner Familie eine neue Existenz aufzubauen. Die russischen Sprachkenntnisse (Hans Weiss war in Reval dreisprachig aufgewachsen), Deutsch, Estnisch, Russisch erwiesen sich wieder einmal als Glück - er fand sogleich eine angemessene Arbeit, die sich zum anderen als Fluch erwies, denn er sollte als Spion angeworben werden. In den Jahren 1949/1950 wurden außerdem auf Befehl der unter russischer Herrschaft stehenden Regierung in der Ostzone eine große Anzahl baltendeutscher Familien wieder in die „alte Heimat“ transportiert , also zurück nach Rußland, was sehr oft auch Kasachstan oder Sibieren bedeutete. Deshalb entschloss sich die Familie im Sommer 1949 innerhalb von 24 Stunden zu ihrer dritten Flucht „in den Westen“. Sie wurde zusammen mit der Familie Plath, der Schwester von Hans Weiss und 10 Kindern mit einem Kohlenflugzeug der Luftbrücke nach Lübeck geflogen, und in verschiedene Lager verteilt. Sie fanden sofort Aufnahme in Westdeutschland, da sie als hochgefährdet galten. Nach einigen Monaten in der Kleinstadt Hochneukirch, im Rheinland, fand Hans Weiss bei der Firma Detjen in Hamburg eine Anstellung als shipbroker, die er bis zu seiner Pensionierung inne hatte. Seine Ehefrau Erika Weiss stammte aus Ostpreußen und war seine Cousine 4. Grades, die er bei einem „Verwandtenbesuch“ in Reval kennengelernt hatte. Die Verbindung mit der Familie seiner Frau, den Eltern Emy und August Hahn und den Schwestern Helene und Elisabeth war immer sehr eng und innig. Das Ehepaar Hans und Erika hatte vier Kinder, Hans Heinrich, Elisabeth, Rosmarie und Annegret. Die Liebe und gegenseitige Unterstützung innerhalb der Familie sicherte das Überleben der Familie Weiss und ihrer vier Kinder, war aber auch lebensnotwendig für die anderen Familienmitglieder. Es gab keine öffentlichen Kräfte und Unterstützung, es gab keine Infrastruktur, es gab nur die Familie. 16



Briefe aus einer schweren Zeit Diese Briefe zeigen Achtung, Verantwortung für den anderen und eine große Liebe untereinander. Alle materiellen Güter, die man den Kindern hätte vererben können, waren bis auf den letzten Besitz verloren gegangen. Die Briefe drücken keine große Trauer darüber aus. Für beide Eltern, Hans und Erika, war es ein Glück, das sie immer wieder beschworen - auch später- in besseren Zeiten, dass sie keines ihrer Kinder verloren hatten. Dieses Erbe ist ein Schatz für die heute noch lebende Generation und es bleibt die Hoffnung, dass er nicht versiegen wird. Der Blick für das Wesentliche, die große Liebe untereinander – jenseits aller materiellen und ökonomischen Überlegungen, das ist die Botschaft dieser Briefe. Rosmarie Grabitz Januar 2008
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1939/1940



Umsiedlung nach Deutschland Arbeitssuche ∼ Situation in Estland ∼ Krieg



1939/1940 Im Jahre 1940 war der größte Teil der Baltendeutschen aus den Ländern Estland und Lettland umgesiedelt. Die aus Estland kommenden Baltendeutschen sollten im Warthegau eine neue Heimat finden. Das bedeutete, dass sie oft in Häuser und Wohnungen polnischer Städte einzogen, die Polen gehört hatten. Auf den großen Gütern, die jetzt von Baltendeutschen in Besitz genommen wurden, lebte oft noch der frühere polnische Besitzer. Den in Reval Zurückgebliebenen drohte ein ungewisses Schicksal.



Reval. Die Heimat versinkt
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Briefe aus einer schweren Zeit



Reval. Fahrt ins Unbekannte



Aus einem Brief von Hans Weiss an Onkel Gleich (Bruder der Mutter von Hans, Elisabeth Weiss geborene Gleich), Berlin, den 2. August 1940 Lieber Ohm, wie Du siehst, bin ich umgezogen. Ich habe ab dem ersten August eine möblierte Drei- Zimmerwohnung gemietet, um endlich meine Familie für einige Zeit bei mir zu haben. Zwei Monate bleibe ich bestimmt in Berlin dann geht‘s wohl in den Warthegau. Es sind da einige Schwierigkeiten zu überwinden, aber der Chef in Leslau will mich einstellen und hofft zum 1.10. oder im Laufe des Oktobers, Endgültiges sagen zu können. Inzwischen bin ich schon für Leslau in Berlin tätig, auch Revals wegen kann ich zur Zeit noch nicht aus Berlin weg. Vielen Dank für Deine Zeilen vom 1.8. Auch ich habe die Posener Festtage riesig genossen und daß ich nach meiner Rückkehr sofort eine möblierte
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1939/1940 Wohnung nahm, war eine Folge davon, denn der Zustand der dauernden Trennung von der Familie wurde allmählich unerträglich. Ich hatte allerdings Glück, gleich eine Unterkunft zu finden. Die Revaler Nachrichten interessieren mich sehr. Ich telefonierte am Montag und Dienstag mit Axel Winter (Freund aus Reval), und er konnte mir soviel sagen, daß alle Fabriken und Betriebe (mit 30 Mann Angestellten und Arbeiter und mehr) alle Banken und größere Handelsunternehmen nationalisiert sind, darunter unsere Zellulose, Scheel, Clayhills - kurz alle größeren Betriebe. Dieses bestätigte mir auch Herr von Kurssell, der am 29.7. aus Reval abgefahren war und den ich mit Scheel (Direktor der Bank) im Bristol (Hotel in Berlin) traf. Scheel hat man gesucht, seine beiden Söhne sind versteckt. Päts8 wohnt noch in Kosch (Feriensitz bei Reval, wo die Familie ihre Sommer verbrachte). Laidoner ist verhaftet und mit seiner Frau in Moskau. Eine ganze Reihe namhafter Esten ist verhaftet, viele sind verborgen, u.a. sitzt Joachim Puhk, der Präses der Handelskammer im Gefängnis. Die Russen sollen bei den Verhandlungen wegen der Umsiedlung große Schwierigkeiten machen, speziell darf nichts mitgenommen werden. (Der Bruder von Hans Weiss, Hellmuth Weiss hatte immer wieder seine Landsleute aufgefordert, Estland zu verlassen, da es gefährlich wurde und man auch nichts mehr mitnehmen konnte, was 1939 noch möglich gewesen war.) Mit Wittes (Frida Witte, geb. Gleich war die Schwester der Mutter von Hans Weiss, also seine Tante) dürfte noch eine Ausnahme gemacht werden, da Onkel Hellmuth (Witte) Konsul ist. Seine Firma wird ihm aber glatt enteignet und es bleibt abzuwarten, ob das Reich ihn entschädigen wird. Jedenfalls hat er von vornherein eine schwache Position, weil keiner von der Familie umgesiedelt war... Hellmuth ist noch in Reval und bleibt einige Wochen dort. Kurssell sagte mir, daß Frau Minister Frohwein bereits Luthersche Kisten bestellt hätte, sie ziehen bald ab. Frohwein hat wenig Ahnung, aber wenn man sieht, wie man hier steht, kann er auch wenig tun. Erika (Frau von Hans Weiss) sprach ich gestern telefonisch, um ihr den Abschluß zu melden. Sie kommt wohl am Sonntag oder Montag nach Berlin. Sie hatten auch Nachricht Konstantin Päts, geb. 23.2. 1874 in Tahkuranna Estland gest. 18.1.1956 in Kalinin heute Twer estnischer Politiker, estnischer Ministerpräsident, ab 1934 autoritäre Herrschaft als Reichsprotektor. Nach der Besetzung durch die Sowjets Gefangennahme und Leidenszeit durch Lager und psychiatrische Kliniken. 1990 wurden seine sterblichen Überreste nach Estland überführt.
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Briefe aus einer schweren Zeit aus Reval gehabt, wußten, daß Clayhills einen Kommissar haben und nur 1/10 der Einnahmen frei verwenden können. Scheel zieht um, er lebt jetzt in der Pension Sauken, Budapester Str. 43, macht sich natürlich furchtbare Sorgen um seine Söhne und kann einem Leid tun. Kurssell erzählte noch, daß ab 30.7. überhaupt kein Mensch ohne spezielle Genehmigung des sogenannten Innenministers Reval verlassen darf. Am 9.8. soll ein sogenannter Kindertransport gehen, mit dem auch die Wintersche Familie (noch ohne den Vater, die Familie Winter war mit Weissens befreundet) ins Reich zurückkehrt. (Unter dem Slogan Heim ins Reich fand die Umsiedlung statt. Es ist auch von vielen Beteiligten so empfunden worden.) Es ist wohl das gleiche Schiff, mit dem Thomas (Witte, Sohn von Hellmuth Witte, Vetter von Hans Weiss etc.) reisen wird. Vorgestern sprach ich hier einen Herrn Kerson, reiner Este (mit den Baltendeutschen haben auch Esten das Land aus Angst vor einer russischen Besetzung verlassen. Die Bezeichnung reiner Este zeigt das kulturelle und soziale Umfeld dieser Zeit), der mit Frau und Tochter rechtzeitig auf Geschäftsreisen gegangen war. Er zeigte mir ein Telegramm seines Betriebes (Kunsthornfabrik), unterzeichnet vom Kommissar, worin er aufgefordert wird, seine Reise abzubrechen und zurückzukehren... Es war tragisch, aus dem Munde eines Esten zu hören, wie er sich die Zukunft für sein Volk ausmalt... Soeben höre ich, daß man die deutschen wirtschaftlichen Belange in ESTLAND ganz energisch zu verteidigen beginnt. Der gesamte reichsund volksdeutsche Besitz, soweit er nicht schon dem Transfer durch die Treuhand unterlag, sind in einen Topf geworfen worden und die entsprechende Rechnung ist den Russen präsentiert worden. So scheint es doch nicht ausgeschlossen, daß Clayhills einmal entschädigt werden. Hoffentlich bleibt es bei dieser Energie, auch in bezug auf herüber zu holende Menschen. Scheel sagte mir u.a., daß man auch den Schweizer Bürgern erklärt hätte, wenn sie abziehen, dürfte jeder nur einen Handkoffer mitnehmen. Als Schwager von Imhof, der Schweizer ist, beeindruckt ihn dieses natürlich auch. Wir können wohl froh und dankbar sein, daß unsere Familie vollzählig sich zur Umsiedlung entschloß, viele ließen ihre alten Eltern drüben und sind in größter Aufregung. Was Wittes planen, ist natürlich schwer zu sagen, Herbert (Vetter von Hans Weiss) wird wohl versuchen, bei RUSS anzukommen und Hellmuth (Vetter 23



1939/1940 von Hans Weiss und Bruder von Herbert) hat ja vielleicht eine Möglichkeit, durch die Gute – Hoffnungshütte (Nordrhein Westfalen) weiterzukommen. Eine Gründung einer entsprechenden Firma in Danzig oder Gotenhafen halte ich für zwecklos, es sei denn, daß sie die Pernauer Dampfer (aus Estland) mit herüber bekämen. Man kann stundenlang über alle diese Probleme grübeln, aber im Grunde genommen, kann man eben selbst herzlich wenig darin tun und muß abwarten, was für einen Erfolg die Moskauer Besprechungen haben. Sobald ich Näheres höre, werde ich wieder schreiben und bitte auch von Dir das Gleiche. Walterchens (Sohn von Onkel Walter und Vetter von Hans Weiss) Karambolage tut mir leid, aber so etwas passiert jedem angehenden Segler. (Segeln war ein sehr volkstümlicher Sport in Estland. Mit dem Segelboot Amica hatte die Familie große Ferientouren unternommen. Hans Weiss blieb immer der Segelei treu, einem Sport, dem er nur noch sporadisch, später in den 50er Jahren in Hamburg nachgehen konnte.) Grüß ihn und Frau Agnes (Hausdame von Walter Gleich). Dein Neffe Hans



∼



...Nach dem von ihm vom Zaun gebrochenen Feldzug gegen Polen 1939, der sich schließlich zum Zweiten Weltkrieg ausweitete, und nach den weiteren siegreichen Feldzügen in Holland, Belgien, Frankreich, Norwegen, Jugoslawien, Griechenland, Kreta und Nordafrika von der Propaganda zum “Größten Feldherrn aller Zeiten“ erkoren, verlor Hitler mit dem begonnenen Feldzug gegen die Sowjetunion jedes Maß für militärisch erreichbare Ziele und die Kraft der von ihm geführten Wehrmacht, die er allein seinen politischen und wirtschaftlichen Interessen sowie seinem Prestigedenken unterordnete. Seine maßlose Selbstüberschätzung kam, als er im Winter 1941 auch noch selbst den Oberbefehl über das Heer übernahm, u.a. in dem Satz zum Ausdruck: Das bißchen Operationsführung an der Ostfront kann jeder machen... (Ostfront: 7)
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Briefe aus einer schweren Zeit Existenzbedingungen im Wartheland und in Danzig/Westpreussen Die Umsiedlung der Deutschbalten gliedert sich in zwei Komplexe: die Aussiedlung sowie Ansiedlung in den besetzten polnischen Gebieten. Der gesamte Vorgang bildet dabei ebenso einen „Ausfluß nationalsozialistischer Volkstumspolitik“ wie eine „Konsequenz aus dem nationalsozialistischen Lebensraumprogramm“. Aus dieser Kombination von Volkstums- und Lebensraumideologie folgte der hohe Stellenwert der Siedlungspolitik des „Dritten Reiches“. Um das Land zwischen Warthe und Weichsel „durch kompromißlose volkstumspolitische Maßnahmen zu einem Bollwerk des eigenen Volkstums“ zu machen, wie es offiziell hieß, wurde die polnische und jüdische Bevölkerung zu erheblichen Teilen ins „Generalgouvernement Warschau“ vertrieben oder unmittelbar physisch vernichtet. Seit dem 7.Oktober 1939 war Heinrich Himmler als „Reichskommissar für die Festigung deutschen Volkstums“ für die Eingliederung der Volksdeutschen zuständig und entwickelte ein Gesamtkonzept für den Aufbau der annektierten Ostgebiete, wobei dem „Warthegau“ die Rolle eines Musterlandes zugedacht war. Besonders deutschbaltische Landwirte bildeten dabei eine wichtige und begehrte Siedlergruppe. Ende 1942 wirtschafteten ehemalige deutschbaltische Grundbesitzer auf rund 2.500 Höfen, von denen rund 14% Prozent zwischen 125 und 500 Hektar aufwiesen. Insgesamt bewirtschafteten sie 5% der landwirtschaftlichen Nutzfläche des „Warthegaus“ als Treuhänder, womit ihnen rund 50.000 Hektar mehr zugeteilt waren, als sie zum Zeitpunkt der Umsiedlung an Restgütern besessen hatten. Die Güterzuteilung ist zweifellos „als eine gerade zu klassische Maßnahme der nationalsozialistischen Blut-und-Boden-Ideologie zu verstehen“... (Deutsche Geschichte im Osten Europas – Baltische Länder: 543)
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Aus einem Brief von Hans an Onkel Walter, Berlin, den 13. August 1940 Lieber Onkel Walter, herzlichen Dank für Deine Karten vom dritten und dreizehnten des Monats. Dem Vetter (Walter jun.) danke ich für den Gruß aus Glienicke (bei Berlin), den ich richtig erhielt und gratuliere zum bestandenen Examen. 25



1939/1940 Meine Familie habe ich seit einer Woche bei mir, und wir genießen die reizende gemütliche Wohnung und unternehmen so viel, soweit es das miserable Wetter erlaubt. Die Kinder sind sehr vergnügt und freuen sich über ihr Kinderzimmer, daß sie lange entbehren mußten. Aus Reval habe ich wieder frische Nachrichten gehabt und zwar sind am letzten Freitag total 35 Reichsdeutsche, meist Frauen und Jugendliche von dort abgereist, u.a. Thomas Witte, der junge Schulmann etc. Dir. Essen von Krull (Fabrik) war mit dabei, er hat Reval endgültig verlassen. Das „Verschwinden“ der früheren russischen Offiziere bestätigen alle, auch Esten „verschwinden“. Unter den Esten sind viele Selbstmorde vorgekommen. Die Deutschen sind aber bisher vollkommen in Ruhe gelassen worden. Eine kolossale Bespitzelung herrscht, wenn etwas nicht klappt-ist es gleich Sabotage. Jemand, der nach 8 Uhr bei der Arbeit erscheint, ist ein Saboteur. Zu Kaufen gibt es kaum noch etwas, Socken etc. ist alles von den Russen aufgekauft. Auch Lebensmittel werden knapp. Die Juwelierläden sind geschlossen. Eine große Rolle spielen die Juden, die ganz unangetastet sind. In den großen Wohnungen werden Zimmer beschlagnahmt für Untermieter. Im Prinzip hat jede Familie nur Anrecht auf ein Zimmer.9 In ganz Estland sollen 250.000 Russen stehen. Dadurch herrscht ein unwahrscheinlicher Mangel an Unterkunftsmöglichkeiten. Päts ist jetzt auch nach Rußland gebracht. Er soll einen „Kuraufenthalt“ auf der Krim haben. Clayhills haben einen Kommissar, aber nur für die Pernauer Reederei A.G. Die Firma als solche ist bisher nicht angetastet, weil es der Besitz eines Reichsdeutschen und Konsuls ist (Rußland war damals noch nicht im Krieg mit Deutschland, im Gegenteil, der so genannte Hitler Stalin Pakt hatte die Interessengebiete abgesteckt). Die Verhandlungen in Moskau sollen günstig verlaufen, man ist unsererseits sehr energisch geworden, auch „Jubelschnaps“ (die Balten waren berühmt für ihre Spitznamen) Frohwein soll plötzlich Energie zei Diese Art der Wohnraumbewirtschaftung war aus der SU bekannt, sogenannte kommunale Wohnungen wurden von vielen Familien bewohnt. In der ehemaligen Wohnung der Familie Weiss, Reval Wiedemannstr. lebten nach 1939 vier bis sechs Familien.



9
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Briefe aus einer schweren Zeit gen. Herr Molotov10 soll bereits vollen Schutz des reichsdeutschen (und volksdeutschen11) Besitzes zugesagt haben. Sehr widersprechend sind die Nachrichten wegen der Umsiedlung der Menschen. Die Treuhand12 erzählte mir, die Zahl würde sehr erhöht werden (auf ca. 4000), wogegen Scheel gestern abend vom Gegenteil gehört hatte. Scheel ist weiterhin sehr down. Er wußte zu berichten (von Essen), daß Hermann K. (Koch) nicht auf der Liste der Neuumsiedler stehe, weil er gegen die erste Umsiedlung agiert habe. Sein Bart sei weiß geworden. Ich habe eben ein Gespräch mit Reval angemeldet. Wenn ich Neues erfahre, schreibe ich es noch als PS Ich bin auch gemustert und „K. v.“ befunden. Ich bin „Ers. Res. I.“. Mir war es jedenfalls angenehm zu hören, daß ich ein „Bumskerl“ sei und vollständig gesund. Das Telefongespräch brachte nichts wesentlich Neues. Axel Winter will am 23.8. von dort fort. Wittes soll es gut gehen, wann sie fort wollen, ist Axel Winter noch unbekannt. Mulla soll noch ca. 2 Wochen bleiben. Winter wagte natürlich nichts Aufregendes am Telefon zu erzählen. Viele herzliche Grüße Dir, Walterchen und Frau Agnes von Hans, Erika und die Kinder lassen grüßen.



Wyacheslav Molotov. 1890-1986 führender Sowjetischer Politiker und Diplomat von 1920 (Protegé von Stalin) bis 1950, als er von Khrushev entlassen wurde. Partner bei der Unterzeichnung des Deutsch-Russischen-Nichtangriffspaktes 1939, bekannt u.a. unter Molotov-Ribbentrop-Pakt. 11 Als Volksdeutsche wurden allgemein Deutsche bezeichnet, die außerhalb des Reiches lebten, die man heute als Auslandsdeutsche bezeichnen würde. Der Begriff entstand im Gegensatz zu den Reichsdeutschen, die innerhalb des Reiches lebten. Dieser Ausdruck erhielt nach 1938 mit dem Aufkommen der Rassengesetze eine eindeutig negative Konnotion. Es waren Deutsche, deren Kultur und Sprache deutschen Urspung hatte, aber die nicht die deutsche Nationalität besaßen. Fast 30 Millionen dieser Deutschen lebten in den Ländern Ost- und Mittleuropas. 12 Der Begriff wird in vielen Zusammenhängen verwendet - die Treuhandanstalt der ehemaligen DDR hatte also sprachlich ihren Vorgänger, wenn auch die politischen Rollen sich unterschieden. 10
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